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Das Volk, das im Finstern wandelt, 
sieht ein großes Licht, 
über denen, die da wohnen  
im finstern Lande, 
scheint es hell. 

Jesaja 9,1

Liebe Gemeinde,
Menschen, die Welt im Dunkeln. In den 
kurzen Tagen des Advents nehmen wir 
die Dunkelheit in unserer Welt besonders 
wahr. Wir entdecken in unserer Nach-
barschaft vielleicht Menschen, die trau-
rig sind, vielleicht sind wir es auch selbst. 
Wir entdecken Menschen, die - innerlich 
oder äußerlich – frieren, vielleicht frieren 
auch wir selbst. Wir ent
decken Menschen in Not. 
Menschen ohne Obdach. 
Menschen in Krankheit, 
in Trennung und Einsam-
keit.
 
Mit ihnen empfinden wir 
die Sehnsucht nach Wär-
me und Licht in beson-
derer Weise. Erleuchte-
te Fenster ziehen in der 
Dunkelheit der nächtli-
chen Straße unwillkür-
lich unsere Blicke auf sich 
und wir sind empfänglich für den Schein 
einer Kerze. Vielleicht erinnern Sie sich 
noch an Ihre Kindertage, als Sie mit gro-
ßer Spannung das Anzünden der Advents-
kerzen durch die Eltern beobachtet – und 
sich über jede neue Kerze gefreut haben. 
Und an das glanzvolle Leuchten des Weih-

Weihnachten, das sind für uns die liebge-
wordenen Abläufe, die wir meistens aus 
unseren Kindertagen kennen und in unser 
Erwachsenenleben mehr oder weniger hi-
nüber gerettet haben. Was ist aber, wenn 
man sich den Trubel rund um Weihnachten 
nicht leisten kann, weil man seine Arbeit 
schon lange verloren hat? Was ist, wenn 
man diese Feiertage eher fürchtet, weil der 
liebste Mensch gegangen ist, und man so-
wieso niemanden mehr hat zum Beschen-
ken? Was ist, wenn eine schwere Krankheit 
dunkle Schatten auf die Seele wirft oder die 
immer wiederkehrenden Schmerzen mut-
los machen?

Gehen Sie doch mal durch das vorweih-
nachtliche München ohne einen Cent in 
der Tasche, vielleicht noch mit einem vier-
jährigen Kind an der Hand! Setzen Sie sich 
doch mal auf schneebedeckten Wegen in 

nachtsbaumes am Heiligen Abend. 
Als einst viele Israeliten im babylonischen 
Exil sich voller Betrübnis nach einer Rück-
kehr in das heilige Land sehnten, da rief ih-
nen der Prophet ermutigend zu: „Das Volk, 
das im Finstern wandelt, sieht ein großes 
Licht, über denen die da wohnen im fins-
tern Lande, scheint es hell.“  Er stärkte sie 
mit diesen Worten in ihrer Hoffnung und 
ihrem Vertrauen, dass Gott sie nicht ver-
gessen hat. Dass er dennoch bei ihnen ist 
und ihnen den Weg zurück ins Licht weist. 
In diesen Tagen des Advents dürfen wir 
uns mit diesen Worten ebenfalls erinnern 
lassen – und uns auch gegenseitig erin-
nern, dass Gott uns in unseren Finsternis-

sen nicht und niemals al-
lein lässt. Ein Licht, sein 
Licht leuchtet uns in der 
nahenden Ankunft, in der 
Niederkunft seines Sohnes 
in diesem Stall zu Bethle-
hem. 
Durch die Geburt seines 
Sohnes taucht Gott die-
se Welt in ein helles Licht. 
Er selbst wird in ihm zum 
Licht unseres Lebens.  

Mögen wir dieses Licht 
über vielfältige Grenzen 

hinweg weitergeben, mögen wir es tei-
len, damit viele und beängstigende Fins-
ternisse dieser Welt erhellt werden. 
Eine gesegnete Advents- und Weihnachts-
zeit wünscht Ihnen im Namen des ganzen 
Erlöser-Teams

Ihr Sebastian Kühnen

einen Rollstuhl und machen Sie sich auf 
den Weg zum Christkindlmarkt! 
Wahrscheinlich reicht Ihre Phantasie aus 
um das Gefühl zu beschreiben, das Sie be-
schleicht: „Gehöre ich hier überhaupt da-
zu?“ Ich vermute, dass sich bis Weihnach-
ten eine Menge Zorn auf das alles ange-
staut hat, oder Resignation stellt sich ein. 
Der naive Kinderglaube ist der Erkenntnis 
gewichen, dass das alles weder vom Nord-
pol noch vom Himmel kommt, sondern von 
Menschen inszeniert wird, um den Umsatz 
zu steigern. Da ist es schwer noch daran zu 
glauben, dass man selbst gemeint ist mit 
der frohen Botschaft von der Geburt Chris-
ti. Vielleicht kommt die Weihnachtsstim-
mung ja im Weihnachtsgottesdienst einer 
Münchner Kirche auf. Doch spätestens al-
lein daheim wird umso schmerzlicher be-
wusst, dass jetzt die anderen feiern. 

Für die Obdachlosen in der Münchner City 
gibt es einen festlichen Extra-Gottesdienst 
und ein gutes Mittagessen in St. Matthä-
us, zu dem etwa 200 Menschen kommen.
Der Rand der Gesellschaft verläuft mitten 
durch unsere Stadt, meistens unsichtbar, 
nur mit wachen Augen zu sehen. So wie 
auch das Heil, die Rettung mitten durch 
unsere Stadt verläuft, in unseren offenen 
Herzen, den freundlichen Blicken, der net-
ten Einladung.
Weihnachten hinaustragen aus der Kirche: 
Andere teilhaben lassen!

Thomas Menzel

Wie mag sich Weihnachten anfühlen, 
wenn man nicht dazugehört?

Weihnachten  
am Rand  
der Gesellschaft 
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Die Bodentruppen
Können Sie sich noch an den Fernsehfilm 
erinnern, in dem eine Familie jeden Tag 
Weihnachten spielt um einer alten Dame 
eine Freude zu machen?

Weihnachten sollte aber kein Spiel sein, 
auch nicht nur freie Zeit zum Skilau-
fen oder für einen Urlaub in der Karibik. 
An Weihnachten tut sich der Himmel auf 
und Gottes Liebe und 
Freundlichkeit kommt 
zu uns in der Gestalt des 
göttlichen Kindes.
Nur an Weihnachten?
Während meiner Ambu-
lanzzeit in Grünwald be-
treute ich eine alte Da-
me, die mit Gott wegen 
ihrer zahlreichen Al-
tersbeschwerden haderte. „Jeden Tag bete 
ich zu Gott, dass er mir hilft“. Meine Ant-
wort kam ganz spontan: „Und? Bedanken 
Sie sich auch jeden Abend für die Hilfe?“ 
„Wieso?“, kam die entrüstete Antwort. „Er 
hilft mir ja nicht!“ „Glauben Sie, der liebe 
Gott hat nichts anderes zu tun als persön-
lich zu kommen und Ihnen zu helfen? Der 
schickt die Bodentruppen. Mich zum Bei-
spiel. Ich gehöre zur Bodentruppe vom lie-
ben Gott“. „So habe ich das noch nicht ge-
sehen“. „Dann sehen Sie das mal so“.

In unserer Arbeit sind wir oft auf den gött-
lichen Geist angewiesen. Er hilft uns die 
Freundlichkeit und Güte Gottes den Men-
schen nahe zu bringen. Ob es die monatli-

che Spende eines Mitglieds ist, die uns die 
Lebensmittelausgabe für die Bedürftigen 
ermöglicht, oder die Spenden unserer Mit-
glieder zur Unterstützung unserer vielfäl-
tigen Arbeit als Bodentruppe. 
Wie oft bekommen wir zu hören: „Das Ge-
spräch mit Ihnen hat mir jetzt richtig gut 
getan“, oder „jetzt haben Sie mir wieder 
Mut gemacht“, oder „jetzt weiß ich, wie es 

weitergehen kann.“ 
Wenn ich mit mei-
nem Latein am En-
de bin in einer Bera-
tungssituation, dann 
schicke ich ein Stoß-
gebet nach oben und 
sage: „Jetzt bist du 
dran“ – und Er hilft!

Uns wird immer wieder die Kraft geschickt 
um anderen Menschen zu helfen und zur 
rechten Zeit am rechten Ort zu sein. Und 
auch die Kraft um auszuhalten, wenn wir 
nicht helfen können oder dürfen.
So gesehen ist für uns jeden Tag ein biss-
chen Weihnachten – am Abend gehen wir 
nach Hause und sind dankbar für die vie-
len kleinen Freuden, die wir geben konnten 
und die wir bekommen haben.
Wir hoffen, Sie spüren das in unserer Ar-
beit auch.

Frohe Weihnachten
Christina Herger und  
Claudia Haßfurther

Das letzte Fest
Heiliger Abend in einem Seniorenheim. Vie-
le Menschen füllen die Stühle und Tische 
der Eingangshalle. Es ist richtig laut. Klei-
ne Geschenke werden ausgetauscht. Eine 
Bastelei der Urenkelin, eine Schachtel Pra-
linen oder etwas Nützliches zum Anziehen. 
Selten kommen so viele Besucher an einem 
Tag. Kaffee, Kuchen und andere Leckerei-
en werden aufgetischt. Selten verlassen so 
viele Bewohner ihr Zimmer und auch ihren 
Wohnbereich. Wer keinen Besuch von sei-
ner Familie hat, feiert mit seiner Hausfa-
milie: Die Mitbewohner des Wohnbereichs, 
die Schwestern und Pfleger. Das Perso-
nal gibt sich große Mühe, und viele Seni-
oren genießen das: Die vertrauten Lieder, 
der Duft von Zimt und Plätzchen. In vie-
len Wohnbereichen wird gesungen, geba-
cken und festlich dekoriert. Die Stimmung 
ist eigentümlich gemischt: Herzliche Freu-
de und Wehmut, Lachen und Tränen liegen 
eng nebeneinander.
 
Für manche ist der Rummel ungewohnt 
und fast schon zuviel. Kein Wunder, dass 
manche müde werden. Trotzdem: Viele 
warten auf Besuche noch sehnsüchtiger 
als sonst. Jeder Besucher ist eine Brücke 
zur Welt „draußen“ und auch zur eigenen 
Vergangenheit. 

Weihnachten im 
Seniorenheim 
steht auch un-
ter dem Vor-
zeichen: Es ist 
möglicherweise 

das letzte Weihnachten. Dass sich an den 
Feiertagen Erinnerungen des eigenen Le-
bens verdichten, gilt in besonderer Weise für 
die Menschen in Seniorenheimen und ihre 
Angehörigen: Wie war das früher? Als die 
Kinder klein waren, die heute schon selbst 
an der Grenze zum Ruhestand sind. Oder 
damals, Weihnachten im Krieg? Wer war da-
mals noch selbstverständlich dabei und lebt 
heute schon lange nicht mehr… Damals, als 
die heute alte und kranke Mutter das Weih-
nachtszimmer schmückte …
Somit wird die Weihnachtszeit auch zu ei-
ner Zeit der Lebensbilanz - und das ist oft 
auch schmerzlich. Arm und fremd - so füh-
len sich manche Menschen im Senioren-
heim. Arm an Zukunft. Fremd in einer Welt, 
die sich rasant verändert.
Wichtig sind neben den Besuchern die Got-
tesdienste. Hier wird erfahrbar, dass sich Gott 
in Jesus mitten unter die Armen und Frem-
den mischt - ja, mit ihnen verwechselbar 
wird. Vielleicht sind ja diejenigen dem Weih-
nachtsgeschehen besonders nahe, die sich 
als arm und fremd erfahren. Insofern ist ge-
rade ein Seniorenheim ein höchst weihnacht-
licher Ort, an dem es um Letztes und Letzt-
gültiges im Leben geht.� Florian Ihsen
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Es ist genug für alle da
Unter diesem Motto startet das evange-
lische Hilfswerk “Brot für die Welt” seine 
diesjährige Advents- und Weihnachtsakti-
on. Die Direktorin Cornelia Füllkrug-Weit-
zel bemerkt: “Dieses Motto ist dringender 
denn je. Denn für fast eine Milliarde Men-
schen ist Hunger bittere Realität. Es fehlt 
vor allem in den Industrienationen der po-
litische Wille die Ursachen des Hungers zu 
beseitigen.”
Brot für die Welt verantwortet vielfältige 
Projekte. Bildung und Gesundheit für al-
le, besonders für Frauen, denen der Schul-
besuch und andere Rechte verwehrt wer-
den, stehen auf der Tagesordnung. Ebenso 
auch die Bekämpfung von HIV und Aids in 
Afrika und die Überwindung von Gewalt in 
Konflikt und Krisengebieten. Aber auch im 
Inland ist Brot für die Welt vielfältig aktiv, 
etwa wenn es um Fairen Handel oder Kli-
magerechtigkeit geht.
Brot für die Welt ist übrigens im vergan-
genen Jahr für seine Transparenz von der 
renommierten Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft PricewaterhouseCoopers ausge-
zeichnet worden. Seit vielen Jahren steht 
Brot für die Welt dafür, dass Spenden best-
möglich und verantwortungsvoll einge-
setzt werden. Sie können sich informieren 
über: www.brot-fuer-die-welt.de
Bitte unterstützen Sie die Arbeit von Brot 
für die Welt durch eine Spende. 
Postbank Köln, Spendenkonto 500 500 500
BLZ 370 100 50� Florian Ihsen

Kurz notiert 
Prodekanatssynode beschließt  
Rahmenkontingent für Stellenplan 
München-Mitte
Die Prodekanatssynode hat das Rahmen-
kontingent für die theologisch-pädagogi-
schen Stellen im Prodekanatsbezirk Mün-
chen-Mitte beschlossen. Messlatte da-
für war die Anzahl der Gemeindeglieder 
und der Predigtstellen. Der Erlöserkirche 
als größter Kirchengemeinde in München-
Mitte wurden drei Pfarrstellen und eine 
halbe Diakonenstelle zugewiesen. Damit 
hat sie eine weitere halbe Stelle unter den 
hauptamtlich Mitarbeitenden eingebüßt. 
Mit dem Kirchenvorstand wurde hinsicht-
lich der Beschlussvorlage das Benehmen 
hergestellt. Auch die bayerische Landes-
kirche muss sparen.

Umbau Kindergarten
Die notwendigen Entscheidungen der ein-
zelnen Behörden zu unseren Anträgen be-
züglich des Umbaus unseres Kindergartens 
haben sich aus unterschiedlichen Gründen 
leider verzögert, so dass wir erst im Früh-
jahr des kommenden Jahres mit den Um-
baumaßnahmen beginnen können. Wir ge-
hen davon aus, dass dies nach der Frostpe-
riode geschehen wird.
Bis dahin werden wir gemeinsam mit dem 
Architekturbüro Langecker, das mit dem 
Umbau beauftragt ist, einen Plan erstellen, 
wie der Betrieb unseres Kindergartens pa-
rallel zu den Baumaßnahmen aufrechter-
halten werden kann. In jedem Fall ist damit 
zu rechnen, dass phasenweise Räume des 

Gemeindehauses vom Kindergarten ge-
nutzt werden. Auch in diesem Zusammen-
hang gilt, dass von allen Rücksichtnahme 
und Unterstützung gefordert sind um ei-
nen guten Ablauf sicher zu stellen.
Was den Umbau betrifft, so sind wir sehr 
gespannt, ja freuen uns darauf! Die Pla-
nungen sind mit dem zweistöckigen, lich-
ten Anbau am Südteil unseres Gemeinde-
hauses jedenfalls wunderbar anzuschau-
en. Durch die Maßnahme wird sich unser 
Kindergarten auch vergrößern. Wir haben 
dann 75 Kinder in drei Gruppen.

Herzliche Einladung  
zum Neujahrsempfang
Am Mittwoch, 19.1. 2011, werden wir das 
neue Jahr mit Ihnen zusammen feiernd be-
ginnen. Ab 19 Uhr wollen wir miteinander es-
sen und trinken, ins Gespräch kommen und 
uns von verschiedenen Beiträgen unterhalten 
lassen. Unser Posaunenchor wird uns auf-
spielen und seien Sie versichert: Es wartet 
die eine oder andere Überraschung auf Sie!

Ökumenische Vesper 
In der Gebetswoche für die Einheit der 
Christen feiern wir zusammen mit unseren 
katholischen Nachbargemeinden am Sonn-
tag, 23.1., um 19 Uhr eine Vesper (liturgi-
sches Abendgebet) mit Tauferinnerung und  
Segnung von Brot, das wir uns anschlie-

ßend beim gemeinsamen Abendessen mit 
anderen Leckereien im Kleinen Saal schme-
cken lassen. Kommen Sie und beten und 
feiern Sie mit!

Aus dem Kirchenvorstand
Elenita von der Nahmer verlässt den Kir-
chenvorstand der Erlöserkirche, weil sie 
nach Aachen zieht. Wir danken Frau von 
der Nahmer für ihr großes Engagement in 
unserer Kirchengemeinde. Besonders her-
vorzuheben ist dabei vor allem ihre inten-
sive ehrenamtliche Tätigkeit beim Ökume-
nischen Kirchentag. Frau von der Nahmer 
konnte als federführende Ehrenamtliche 
für dieses Großprojekt zahlreiche Mitstrei-
terinnen und Mitstreiter gewinnen, die ge-
meinsam die großen Herausforderungen 
glänzend meisterten. Für den Kirchenvor-
stand hinterlässt Frau von der Nahmer ei-
ne Reihe von Aufgaben, die es jetzt neu zu 
besetzen gilt: Sie ist Ökumene-, Umwelt- 
und Ehrenamtlichenbeauftragte, außerdem 
war sie immer wieder als Lektorin in unse-
ren Gottesdiensten tätig. Herzlichen Dank 
und vergelt’s Gott!
Der Kirchenvorstand wird für Frau von der 
Nahmer Dr. Kai Rossig nachberufen, der dem 
Kirchenvorstand bis 2008 angehörte und aus 
beruflichen Gründen sein Engagement unter-
brach. Wir freuen uns, dass Dr. Rossig wie-
der dem Kirchenvorstand angehört. Außer-
dem wurde Peter Kuntze zum Vertrauens-
mann gewählt. Dazu gratulieren wir ihm und 
wünschen ihm alles Gute und Gottes Segen. 
Er tritt die Nachfolge von Gudrun Pfeiffer 
an. Stellvertretender Vertrauensmann bleibt  
Michael Buchenrieder.� Gerson Raabe
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Kinderchor
Do, 16.30 Uhr. Näheres bei
Claudia Hietkamp, Tel. 37 49 92 18

 Kinder

Mutter-Vater-Kind-Treff
Krabbelgruppen
Di, 10-12 Uhr; Do, 10-12 Uhr

Vorkindergarten ab zwei Jahren
Mo, Mi, 9-12 Uhr

Neue Gruppe 
Fr, 9-12 Uhr
Ansprechpartnerin für alle Kindergruppen: 
Simona Riedele, Tel. 361 38 57

 Mütter und Väter

Im Walmdachhaus
Anonyme Alkoholiker, Mi, 19–21 Uhr
Kontakttelefon 192 95

Anonyme Selbsthilfegruppe für  
Drogenprobleme
Di, 20–22 Uhr, Kontakttelefon Rita 359 99 39

Im Gemeindezentrum
Blaues Kreuz, Do, 19.30-21 Uhr

 Selbsthilfegruppen

Café, Secondhandladen für Männer, Frauen 
und Kinder, Raumvermietung, Töpferkurse, 
Malkurse, Musikschule, Vorkindergarten
Theodor-Dombart-Str. 9, Tel. 36 00 87 78
Öffnungszeiten: Di und Fr, 10-17 Uhr
Mi, 13-17 Uhr; Do,10-13 Uhr; Sa,10-14 Uhr

Vorkindergruppe „Pfifferlinge“
Di, Do, 9-12 Uhr, Anne Woeste-Kirchhoff, 
spielgruppe.pfifferlinge@web.de

 Walmdachhaus

Chor der Erlöserkirche
Proben: Do 19.30 Uhr, 
Leitung: KMD Michael Grill
Info: www.chorkonzerte.de
Tel. 383 77 14 20

Posaunenchor
Proben: Di 19.30 Uhr, 
Leitung: Günter Dehmel
Tel. 310 94 47

 Kirchenmusik

Eine-Welt-Kreis
Termine Verkaufsstand Eine-Welt-Kreis
28.11.; 16.1.
Info: Martin Bleher, Tel. 39 53 95

Hauskreis an der Erlöserkirche
Singen, biblische Texte lesen, beten, 14-tägig,
Do, 20 Uhr, Info: Fam. Bleher, Tel. 39 53 95

Tanzkreis der Erlöserkirche
19.30 Uhr, Großer Saal
13.12.: Meditative Tänze im Advent;  
10.1.: Tänze zu Jahresbeginn;  
14.2.: Heitere Tänze im Februar
Frau Bräunlich, Tel. 08046-17 82

Tanzabende
1.12., 12.12., 2.2. und 2.3.
Kontakt: Pfarrerin Annette Steck

Adventsaktion
Sa, 27.11., 14-17 Uhr; So, 28.11., 11-16 Uhr

 Weitere offene Angebote

 Jugend

Mittwochsgruppe
Mittwoch, 18-19.30 Uhr, 13-15-Jährige,14-tägig

Jugendgruppe
Do, 18.30-21 Uhr, für Jugendliche bis 19 J.

Jugendtreff
Jeweils 14-tägig, Mo, 18.30-22 Uhr, Mi, 18–22 Uhr

Jugendtheater Film & Bühne
jeden Fr, 15-17 Uhr (Film) bzw.  
17-19 Uhr (Theater) in der Uase

Konfi-Café
14-tägig, für neue Konfirmanden

Heidrun Wanke 
Portrait 
„Ich bin behindert, ich male, ich 
glaube! “ Dieses eindringliche 
Statement macht Heidrun Wan-
ke innerhalb der ersten fünf Mi-
nuten unseres Interviews. Ich be-
suche sie, die 51-jährige Künstlerin aus un-
serer Gemeinde, in ihrer Wohnung in der 
Pfennigparade, wo sie seit mehr als zwan-
zig Jahren lebt – und arbeitet. Heidrun 
Wanke sitzt seit einem tragischen Unfall 
mit 17 Jahren im Rollstuhl, sie ist quer-
schnittsgelähmt und musste damals endlo-
se Monate damit verbringen, ihre Arme und 
Hände wieder bewegen zu lernen. „Versu-
chen Sie das Wattebällchen hochzuheben, 
hatte meine Therapeutin damals gesagt, 
aber mir ist das so furchtbar schwer gefal-
len“, sagt sie rückblickend. Aber die Kraft 
kam zurück, und noch viel mehr: Der Wille 
zum Leben, der Wille, dieses Leben so weit 
wie möglich selbst zu gestalten und aus ih-
rer Behinderung „etwas zu machen“. 
Aufgewachsen ist sie in Süddeutschland, in 
einem behüteten, christlich geprägten El-
ternhaus, einer Großfamilie mit Tanten, On-
kels, Cousins und Cousinen; zur Familie, ih-
ren Schwestern und den geliebten Neffen 
und Nichten hat sie intensiven, liebevollen 
Kontakt. „Die Kinder kennen mich nur im 
Rollstuhl und gehen ganz unbefangen da-
mit um“, erklärt sie und verströmt dabei ei-
nen heiteren, bestimmten Optimismus. 
Nach dem Umzug nach München in die 
Pfennigparade hat Heidrun Wanke inten-
siv mit der Malerei als ihre Profession und 

Leidenschaft begonnen. Sie ist  Mitbegrün-
derin der dortigen Künstlergemeinschaft 
Groupe Smirage, die mit zahlreichen Aus-
stellungen auf sich aufmerksam gemacht 
hat. „Im nächsten Jahr habe ich eine Einzel-
ausstellung im Bürgerhaus Unterschleiß-
heim“, berichtet sie glücklich. Im Juni wer-
den unter dem programmatischen Titel 
„Neues blüht auf“ 30 Bilder gezeigt. Ihre 
Werke sind großformatig, von ihrer Liebe 
zur Natur, zu Blumen und Pflanzen, von ih-
rer Religiosität inspiriert und geprägt. Sie 
beeindrucken durch starke Pinselführung 
und prächtige, klare Farben.
Nach dem Unfall hatte Heidrun Wanke zu-
nächst ihren Glauben verloren. „Es hat ein 
paar Jahre gedauert, dann holte Gott mich 
wieder zu sich.“ Sie glaubt nicht an Zufälle. 
Was ihr widerfahren ist, was sie auf ihrem 
Weg voranbrachte, ist von einer anderen 
Fügung bestimmt worden. „Gott ließ mich 
Menschen begegnen, die mir weiterhalfen, 
durch die ich mich weiter entwickeln konn-
te“, sagt sie mit Bestimmtheit. Hierzu ge-
hören Menschen wie der Schriftsteller Ul-
rich Schaffer, den sie bei einer Lesung ken-
nenlernte und dessen Gedichte sie in Bilder 
umsetzt. Ebenso wie die Gedichte von Her-
mann Hesse, die sie bei einem Workshop im 
Tessin in Bilder fasste, wohin sie durch ei-

Fortsetzung Seite  13
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Erlöserkirche

Taufen
Samstag 11 Uhr

Rümannstraße 60 

Münchenstift
Samstag 17 Uhr

Kölner Platz 1, Evang. Kirche

Klinikum Schwabing
Mittwoch 15 Uhr

Erlöserkirche

Gottesdienste – Sonntag 10 Uhr

Osterwaldstraße 25

Caritas-Haus St. Nikolaus
Mittwoch 16.30 Uhr

Parzivalstraße 63

Damenstift
Donnerstag 15 Uhr

Morgengebet in der Erlöserkirche jeden Mittwoch, 8 Uhr, außer in den Ferien

A/W= Abendmahl mit Wein, A/S = Abendmahl mit Saft = Kindergottesdienst in zwei Gruppen

28.11. Familiengottesdienst Kühnen

5.12. Raabe

12.12. Ihsen A/S  Gemeindehaus: 10 Uhr Teenie-GD

19.12. Kühnen

24.12.

14.30. Uhr  Zwergerlggottesdienst Steck

16.00 Uhr  Familiengottesdienst Kühnen

18.00 Uhr  Christvesper Raabe

23.00 Uhr  Christmette Kühnen/Ihsen A/W

25.12. Ihsen A/W  mit Chorschola

26.12. Steck

31.12. 17.00 Uhr  Raabe A/S

1.1. 19.00 Uhr  Raabe

2.1. Kühnen

6.1. Kühnen

9.1. Steck

16.1. Ihsen A/W  Gemeindehaus: 10 Uhr Teenie-GD

23.1. Raabe

23.1. 19 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  Ihsen/Theil/Rütsche u.a.

30.1. Steck A/S

6.2. GD mit zeitgenössischer Musik Raabe

13.2. Kantatengottesdienst Ihsen; Gemeindehaus: Teenie-GD

20.2. Kühnen A/W

27.2. Raabe

27.2. 11.30 Uhr  Zwergerlgottesdienst Steck

6.3. Kühnen

27.11. Ihsen und Posaunenchor
4.12. Raabe A/W

11.12. Ihsen
18.12. Kühnen A/W
24.12. 17 Uhr Christvesper Ihsen
26.12 10.30 Ihsen A/W

1.1. Raabe
8.1. Steck

15.1. Ihsen A/W
22.1 Ihsen
29.1. 15.30 Uhr Breit-Keßler/ Ihsen A/W
5.2. Raabe

12.2. Ihsen
19.2. Kühnen A/W
26.2. Ihsen 
5.3. Raabe A/W

8.12. Raabe A/W
26.12. 10 Uhr Ökum. GD Raabe/Lange
31.12. 15 Uhr Ökum. GD Raabe/Lange
12.1 Raabe A/W
9.2. Raabe A/W

23.12. Weihnachtsgottesdienst Hailer
27.1. Hailer
24.2. Hailer

27.11. Steck
4.12. Raabe
11.12 Ihsen

18.12. Kühnen
15.1. Steck
22.1. Raabe
29.1. Ihsen
5.2. Raabe

12.2. Ihsen
19.2. Kühnen
26.2. Steck
5.3. Raabe

1.12. Stenglein A/S
8.12. Segnungsgottedienst Breit

12.12. Andacht mit Live Music Now
15.12. Breit A/S
22.12. Musikgottesdienst Breit
24.12. Christvesper mit Gospels Breit
29.12. Breit

5.1. Breit A/S
12.1. Segnungsgottesdienst Breit
19.1. Breit A/S
26.1. Musikgottedienst Breit
2.2. Breit A/S
9.2. Segnungsgottesdienst Mertens

16.2. Breit A/S
23.2. Musikgottesdienst Breit
2.3. FaschingsGD Breit/Klinikclowns

Heiliger Abend

Erster Advent

Epiphanias

Christfest

Neujahr

   
23.1.

27.2.
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Vertrauensmann 
Peter Kuntze, Tel. 34 02 39 53 

Stellvertreter
Michael Buchenrieder, Tel. 30 32 12

Kirchenvorstand
Sitzungen: 13.12.; 10.1.; 14.2. 

Diakonieverein der Erlöserkirche
1. Vorsitzender Dr. Siegfried Rakette
Geschäftsführung: N.N.
Germaniastr. 4, Tel. 383 77 14 15
Ev. Kreditgenossenschaft Kassel  
Konto-Nr. 342 10 40, BLZ: 520 604 10  

Seniorenberatung/Vermittlung von Hilfe(n)
Beratung in allen Lebenslagen, Organisation 
und Vermittlung von Hilfs- und Fachdiensten.
Germaniastr. 4, Tel. 33 03 64 33, 383 77 14 16
Mo-Do, 9.30-12, Fr, 9-12, Verantwortlich: 
Claudia Haßfurther und Christina Herger

Essensausgabe an Bedürftige: Mi 10-10.45

Diakonische Dienste

Evang.-Luth. Pfarramt Erlöserkirche
Germaniastr. 4 80802 München
Tel. 38 37 71 40, Fax 383 77 14 10
Internetadresse: www.erloeserkirche.de
E-mail: pfarramt@erloeserkirche.de
Konto-Nr. 142 10 42, BLZ 520 604 10
Evangelische Kreditgenossenschaft

Bürostunden
Mo, Mi-Fr, 9-12 Uhr, Di 15-20, Do 14-17 Uhr
Sekretariat: Renate Schlottner

Pfarrerin und Pfarrer
Gerson Raabe (Pfarramtsführung)
Germaniastr. 4, Tel. 38 37 71 40
Notruf Tel. 383 77 14 17

Annette Steck (Kinder) Tel. 33 03 69 66

Sebastian Kühnen (Jugend) Tel. 38 01 26 13

Dr. Florian Ihsen (Senioren, Gemeindebrief) 
Tel. 54 87 78 47

Günter Breit (Klinikseelsorge)
Tel. 30 68 26 43

Weitere Mitarbeitende
Jugenddiakon Thomas Menzel, Tel. 383 77 14 12

Kirchenmusik KMD Michael Grill, 
Tel. 383 77 14 20

Kindergarten Susanne Hiltensperger
Ungererstr. 17, Tel. 383 77 14 28

Mesner und Hausmeister
Martin Fink, Ungererstr. 15, Tel. 0174-304 85 92
Heidi Reisenauer, Germaniastr. 4, Tel. 383 77 14 29

Angebote für Familien
Barbara Pörschmann, Tel. 38 37 71 40

Jugendarbeit
Heike Facklam-Schult, Tel. 0175/528 77 83

Seniorenprogramm
Claudia Haßfurther, Tel. 383 77 14 15

Vermietungen
Caroline Hastings, Tel. 76 70 36 56
Internetadresse: www.erloeserkirche.de

Unsere Gemeinde

Kirchenvorstand

Gemeindebrief 
Herausgeberin: Evang-Luth. Kirchengemeinde 
Erlöserkirche München
Auflage: 7.700 Exemplare - Erscheinungswei-
se vierteljährlich - Bezugspreis ist durch das 
Kirchgeld gedeckt.
Nächster Redaktionsschluss: 1.2.2011
Redaktion: Susanne Gralla-Raabe, Florian  
Ihsen, Margot Tubach, Helen Winkler 
Titelbild: Morgenpost.de
Verantw. i. S. d. Presserechts: Florian Ihsen
Satz/Grafik: Andreas Oft, www.grafik-oft.de
Druck: MP-Druck, München

Impressum

Kinder 
Für das Krippenspiel am Heiligen Abend su-
chen wir wieder Kinder im Grundschulal-
ter, die gerne mitspielen wollen. Die Krip-
penspielproben finden jeweils freitags von 
16-17.30 Uhr im Großen Saal im Gemein-
dehaus statt. Termine: 26.11., 3.12., 10.12., 
17.12.. Die Generalprobe ist am Donners-
tag, 23.12. zur gleichen Zeit in der Kir-
che. Kontakt: Pfarrer Sebastian Kühnen,  
Tel. 38 01 26 43

Kinderchor unter neuer Leitung  
Maria Schemm-Andresen, die mit großem 
Erfolg den Kinderchor - 18 Mädchen und 
Jungen! - aufgebaut hat, hat jetzt aus zeit-
lichen Gründen die Leitung an ihre Nach-
folgerin Claudia Hietkamp abgegeben. Frau 
Hietkamp ist ausgebildete Pianistin (Kon-
servatorium Palermo) und eine im päd-
agogischen Bereich mit Kindern sehr er-
fahrene und kompetente Musikerin. Eine 
bessere Nachfolgerin hätten wir uns nicht 
wünschen können. Der Kinderchor ist ein 
Angebot für Vorschul- und Grundschul-
kinder. Neue Sängerinnen und Sänger sind 
herzlich willkommen! Termine: jeden Don-
nerstag (mit Ausnahme der Schulferien), 
16.30 Uhr im Gemeindehaus, Ungererstr. 
17, Kleiner Saal. Kontakt: Claudia Hietkamp,  
Tel. 37 49 92 18. 

"Von drauß´ vom Walde" –  
Nikolausfeier 
Der Nikolaus kommt für die Zwergerl – Kin-
der bis 6 – am Sonntag, 5.12., um 15 Uhr, 
Gemeindehaus, Großer Saal. Gefeiert wird 
mit einem gemütlichen Adventskaffee und 
Adventsliedern, einer Nikolausgeschichte 

ne liebe Freundin kam, die sie bei einer Aus-
stellung traf... . Etliche solcher Begebenhei-
ten erzählt Heidrun Wanke, Begegnungen 
mit Menschen, die ihr Mut gaben, die zur 
Inspiration wurden. Menschen, die ein star-
kes Interesse an der Person und Persön-
lichkeit der Künstlerin entwickelten und 
so eine Freundschaft entstehen ließen, die 
sich in ihrem künstlerischen Schaffen wi-
derspiegelt.
Unserer Gemeinde ist Heidrun Wanke 
schon lange sehr verbunden, in der Laden
kirche war sie regelmäßige Besucherin. 
Nun wurde eine Gottesdienstbegleitung 
organisiert, so dass sie in der Erlöserkirche 
an den Gottesdiensten teilnehmen kann. 
Sie werden sie dort sehen: Unsere Künst-
lerin, gläubig, behindert – und voller Kraft. 
„Mit meiner Kunst will ich andere ermuti-
gen, bunt und erfüllt zu leben. Das ist mein 
Wunsch, das ist meine Botschaft!“

Adventsaktion  
Kommen Sie zu unserer diesjährigen 
Adventsaktion zum Ersten Advent:
Samstag, 27.11., 14-17 Uhr
Sonntag, 28.11., 11-16 Uhr 
Freuen Sie sich auf: Bücherbasar, Floh-
markt, Basteleien, Eine-Welt-Verkauf,  
Kaffee und Kuchen, Theateraufführung, 
Adventsliedersingen.
Der Erlös kommt dem Waisenhaus Vila 
Acalanto in São Paulo zugute. 
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Kirchenmusik
„O Tannenbaum, o Tannenbaum“, so hören 
wir es wieder aus allen möglichen Kauf-
haus- und Christkindlmarktlautsprechern. 
„Du grünst nicht nur zur Sommerszeit, 
nein, auch im Winter, wenn es schneit…“, 
ein wahrhafter „Evergreen“ also! Und ob-
gleich kein einziger Tannenbaum vorkommt, 
kann man das Wort Evergreen auch für 
Bachs Weihnachtsoratorium benutzen. Es 
hat möglicherweise mehr Frömmigkeits-
kultur geschaffen, als es in sich verarbeitet 
hat. Für viele wird es jedenfalls erst richtig 
Weihnachten, wenn sie einige Kantaten da-
raus gehört haben. In der Erlöserkirche ist 
dies am 19.12., Vierter Advent um 17 Uhr 
möglich. An jedem der drei Freitage inner-
halb der Adventszeit bieten wir auch wieder 
eine gute halbe Stunde weihnachtliche bzw. 
adventliche Orgelmusik an: 3.12. Johannes 
Tribus, St. Ursula, 17.12. Reinhold Meiser, In-
golstadt, am 10.12. etwas erweitert zu ei-
nem adventlichen Singen und Spielen mit 
dem Chor und Posaunenchor der Erlöser-
kirche. Wer kommt, ist auch zum Mitsingen 
bekannter Weisen eingeladen!

Das Silvesterkonzert um 21 Uhr bringt in 
der beliebten Kombination von Trompe-
te und Orgel eine attraktive Mischung be-
kannter und weniger bekannter Musik, die 
Sie in festliche Laune versetzen wird. Viel-
leicht hilft hierbei auch die Wiederbegeg-
nung mit einem alten Bekannten, dem Köl-
ner Trompeter Andreas Sichler, der schon 
wiederholt bei dieser Gelegenheit musi-
zierte.

Nach kurzem Win
terschlaf bieten 
Dr. Martin Ar-
neth und ich Ih-
nen am 25. Janu-
ar um 19.30 Uhr 
ein Konzert in ei-

ner besonderen Konstellation an. Die Erlöser-
kirche verfügt ja über zwei große Orgeln, nur 
dass leider die „alte“ Moser-Orgel nicht mehr 
funktionsfähig ist. Wir arbeiten darauf hin 
(und sind für Spenden jederzeit offen!), dass 
wir eines Tages den synchronen Klang beider 
Instrumente hören können! Bis dahin dient 
die kleine Truhenorgel als Partnerin der Rie-
ger-Orgel. Sie werden aber hören, dass sich 
auch so bezaubernde Klänge in „Stereo“ ver-
nehmen lassen. Mit diesem Konzert wollen 
wir, wie jedes Jahr, auch auf den Förderkreis 
Kirchenmusik aufmerksam machen. Sind Sie 
schon Mitglied? Es wäre schön, wenn Sie es 
bei dieser Gelegenheit würden.

Fünf Komponistinnen und Komponisten ar-
beiten gerade an fünf neuen Werken für 
Orgel plus jeweils einen weiteren Klang-
körper (Posaune, Violine, Sheng, Stimme, 
Elektronik). Noch ist keines der Stücke fer-
tig. Ich hoffe aber, das ändert sich bis zum 
5. Februar. Denn da wollen wir Ihnen die-
ses Experiment mit fünf Uraufführungen 
im Rahmen der erstmals durchgeführten 
„Nach(t) der Avantgarde“ vorstellen. Zu-
sätzlich singt der via-nova-Chor München 
unter der Leitung von Florian Helgarth 
Chormusik des 20. und 21. Jahrhunderts.

Michael Grill

und dem großen Auftritt des Nikolaus mit 
Namensbuch und Geschenken. Anmel-
dung im Pfarramt, Tel. 383 771 411 oder bei  
Simona Riedele, Tel. 361 38 57
.
"Klein, aber wichtig" - Ökumenische 
Kinderbibelwoche 2011 
Unter diesem Motto findet die Ökumeni-
sche Kinderbibelwoche vom 14.–17.2., jeweils 
15.30–18 Uhr statt, dieses Mal in unserer 
katholischen Nachbargemeinde St. Sylves-
ter. Biblischer Erzählstoff sind die Abenteuer 
rund um Samuel. Kinder im Alter von fünf bis 
elf Jahren sind herzlich eingeladen.
Nach einer gemeinsamen Einstimmung auf 
das Thema in der Kirche St. Sylvester ver-
teilen sich die Kinder in Altersgruppen im 
dortigen Gemeindehaus. Als Abschluss der 
Woche findet am 20.2. um 10 Uhr ein öku-
menischer Familiengottesdienst in St. Syl-
vester statt. Gesucht werden noch neue 
Mitarbeitende. Vorbereitungstermine sind: 
12.1. und 2.2. jeweils 20-22 Uhr. Handzettel 
für die Anmeldung zur Kinderbibelwoche  
werden rechtzeitig im Kindergarten und 
in den Schulen verteilt oder sind im Pfarr-
amt erhältlich. Weitere Informationen:  
Pfarrerin Annette Steck, Tel. 33 03 69 66. 

      Fasching der Zwergerl  -  
Zwergerlgottesdienst 

Der Zwergerlgot tes-
dienst im Fasching 
für die kleinen Kinder 
(Alter bis 6 Jahre) fin-
det am Sonntag, 27.2., 
11.30 Uhr, statt.  Die 
Kinder sollten mög-

lichst bereits verkleidet in die Kirche kom-
men. Im Anschluss feiern wir  wie in den 
letzten Jahren gemeinsam Fasching im Ge-
meindehaus, Großer Saal. 

Teenie-Gottesdienst 
Seit Oktober findet einmal monatlich ein 
Gottesdienst statt, der für Teenies in der 
5. bis 7. Klasse gedacht ist. Die nächs-
ten Termine: 12.12., 16.1., 13.2. jeweils 10-
11.30 Uhr. Treffpunkt ist das Gemeinde-
haus, Ungererstr. 17. Kontakt: Tabea Bleher,  
Tel. 39 53 95. 

Familien 
Mitarbeitende gesucht! 
Für die Gestaltung von Kinder-, Teenie- 
und Familiengottesdiensten suchen die je-
weiligen Teams noch weitere ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Inte-
ressierte wenden sich an Pfarrerin Annette 
Steck oder Pfarrer Sebastian Kühnen.

Jugend 
Widerstehen lernen
Unter diesem Motto findet am Samstag, 26.2 
an der Ludwig-Maximilians-Universität und 
an der Erlöserkirche ein Workshop zur Wei-
ßen Rose für Jugendliche von 13 bis 16 Jah-
ren statt. Veranstaltet wird der Tag gemein-
sam von der Evangelischen Jugend München 
(EJM) und BDKJ Region München. Jugend und 
Konfirmanden der Erlöserkirche nehmen dar-
an teil. Interessierte Jugendliche können sich 
noch bis 28.11. bei Pfarrer Sebastian Kühnen 
anmelden. Kosten: 2 Euro pro Person.
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Gottesdienst mit Regionalbischöfin 
Breit-Keßler im Münchenstift  
An Lichtmess, 40 Tage nach dem Christfest,  
endet im Kirchenjahr die Weihnachtszeit 
mit dem Evangelium von der Begegnung 
der beiden Senioren Simeon und Hanna mit 
dem Jesuskind und seinen Eltern. Wir feiern 
diesen Festtag im Münchenstift am Sams-
tag, 29.1., mit unserer Regionalbischöfin 
Susanne Breit-Keßler. Der Abendmahls-
gottesdienst wird bereichert mit Musik für 
Sopran, zwei Quer-
flöten und Orgel. 
Dabei wird auch 
ein neues wunder-
schönes Parament 
des zeitgenössi-
schen Künstlers 
Eberhard Münch 
eingeweiht, das wir 
einer großzügigen 
Spende verdanken. 
Schön, wenn zu 
diesem Gottesdienst auch Menschen „von 
draußen“ kommen und mitfeiern.
Im Anschluss an den Gottesdienst lädt  
die Hausleitung alle zu einem kleinen Emp-
fang ein.
Termin: Samstag, 29.1., 15.30 Uhr(!)  
Kapelle des Münchenstifts/Rümannstr. 60

Senioren
Adventsfeier der Senioren 
Am 30.11. um 15 Uhr sind die Senioren der 
Erlöserkirche wieder zur traditionellen Ad-
ventsfeier eingeladen, die von Christina 
Herger, Pfarrer Ihsen und vielen anderen 
gestaltet wird. Bitte melden Sie sich dazu 
im Pfarramt oder bei Frau Haßfurther an.

Evangelisch-verbindend-verbindlich: 
Das Augsburger Bekenntnis 
Was sagt eigentlich die Evangelische Kir-
che zu diesem und jenem Thema? Diese 
Frage ist oft nicht leicht zu beantworten, 
was daran liegt, dass kein Mensch Wahr-
heit unfehlbar besitzen oder definieren 
kann. Trotzdem gibt es auch im evange-
lischen Bereich verbindend-verbindliche 
Grundlagen, z.B. das Augsburger Bekennt-
nis (Confessio Augustana) von 1530, mit 
dem sich die werdende evangelisch-luthe-
rische Kirche profiliert und zugleich die ge-
meinsame Tradition mit der vorreformato-
rischen Kirche fortgeführt hat. Das Augs-
burger Bekenntnis steht daher als wichtiger 
Lehrtext auszugsweise auch in unserem 
Gesangbuch. Sie können Auszüge unter der 
Nr. 906 nachlesen oder vorauslesen.
An zwei Nachmittagen werden wir uns 
mit der Geschichte und der Theologie die-
ses Textes beschäftigen, der uns Wichtiges 
und Interessantes sagen kann. 
Termine: Montag, 16.1. und 23.1., jeweils 16 
Uhr im Konfirmandensaal.
Referent: Pfarrer Dr. Florian Ihsen

Dienstags treffen 
sich mit Diakon  
Thomas Menzel:
Luca, Alexandra,  
Jonathan, Nora,  
Katharina, Sophie,  
Maria, Magdalena,  
Annabel, Sebastian, 
Maximilian, Ferdinand, 
Sophia.

Mittwochs treffen 
sich mit Pfarrer  

Sebastian Kühnen:

Louis, Niklas, Jule,  
Julia, Estella,  

Maximilian, Johanna, 
Gabriele, Philipp,  

Romy, David, Chiara, 
Lea, Yanou

Donnerstags treffen 
sich mit Pfarrer  
Florian Ihsen:
Nadine, Amelie,  
Elin, Sven, Sophie H., 
Harriet, Antonia,  
Sophie L., Carl, Simon, 
Florian, Thilo, Julia,  
Leonie

Unsere Konfirmanden
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Taufen:
September
Eva Helene Aye
Franziska Clara Haug
Nicolas Schmidt
Alice Martha Kleinknecht
Benjamin Moritz Günter Braun

Oktober
Natalie Charlotte Veithoefer
Simon Dahn
Tamara Matyl
Josephina Charlotte Scheel
Elia Moritz Siekermann
Jonas Zeller
Xaver Kessler
Paul Anton Liedl

November
Antonia Camilla Wortmann
Marie Luise Huverstuhl

Trauungen:
September
Tanja Kopp und Martin Schröder
Katrin Eidinger und Andre Schriever
Katrin Pfleghaar und Alexander Bercht
Tabea Deuschele und Jens Baufeldt

Oktober
Isabel Biebl und Andreas Veithoefer
Kristina und Rene Siekermann
Regine Volk und Michael Feig

fairen Wirtschaftsbeziehungen liegen. Des-
halb haben wir schon vor einigen Jahren das 
fair gehandelte „Ölivenöl aus Palästina“ ins  
Sortiment mit aufgenommen. Durch Ihren 
Einkauf können Sie helfen, Armutsfallen zu 
durchbrechen - weltweit.

Karin Wolf und Martin Bleher  
für den Eine-Welt-Kreis

Bestattungen:
September
Christel Luise Shen, 85 Jahre
Charlotte Skrypalle, 90 Jahre

Oktober
Johann Schmidt, 80 Jahre
Artur Dockter, 87 Jahre
Helga Rosenberg, 71 Jahre
Michael von Schamann, 47 Jahre
Elisabeth Breidenbach, 94 Jahre
Eva Martinius, 73 Jahre
Detlef Hoffmann, 79 Jahre

November
Leni Berndt, 85 Jahre
Grete Anna Schirmer, 87 Jahre

Er behüte 
  deine Seele

Eine Welt
10 Jahre Olivenöl aus Palästina
Seit Jahrtausenden wird der Olivenbaum 
und dessen Früchte von den Menschen ge-
nutzt. Bereits in der Bibel wird das Olivenöl 
zur Förderung der Gesundheit erwähnt. In 
der evangelischen und anglikanischen Kir-
che hat das Öl seinen Ort in besonderen Sal-
bungsgottesdiensten und bei der Kranken-
segnung; auch die katholische und ortho-
doxe Kirche verwendet Öl bei bestimmten 
Sakramentsfeiern. 

Für Palästinenser ist der Olivenbaum ein 
Symbol für die Verwurzelung in ihrem Land 
und ihr wichtigstes Exportprodukt.
Die Anfänge der Kampagne „Olivenöl aus 
Palästina“ gehen auf das Nahostforum zu-
rück, das nach dem Ausbruch der 2. Intifa-
da als politische Plattform von Juden, Paläs-
tinensern und weiteren Engagierten gegrün-
det wurde. 
Da es für die palästinensischen Bauern un-
möglich war ihr Öl vor Ort zu verkaufen, wur-
den neue Vermarktungswege gesucht. Dies 
war der Beginn des internationalen Solida-
ritätsprojektes „Olivenöl aus Palästina“. In 
den vergangenen 10 Kampagnejahren wur-
de nicht nur das Olivenöl vermarktet, son-
dern auch verschiedene Frauenprojekte wie 
die Entwicklung von Frauen-Clubs, medizini-
sche Hilfsprojekte und Projekte zur Friedens-
arbeit wurden auf den Weg gebracht. 

Dem Eine-Welt-Kreis ist es wichtig, Ursachen 
von Armut weltweit zu erkennen, die oft in un-

Haben Sie etwas 
für Ihre Kirchen-
gemeinde übrig? 
Auch bei uns soll 
genug für alle da 
sein. Die meisten 
kirchlichen An-
gebote sind kos-
tenlos. Die anderen Veranstaltungen sol-
len auch für Menschen mit kleinerem 
Geldbeutel erschwinglich sein. Niemand 
soll sich die Kirche nicht leisten können! 
Daher sind wir immer wieder auch auf Ih-
re Spende angewiesen. 
Mit dem beiliegenden Überweisungsträger 
können Sie unserer Gemeinde Gutes tun. 
Gerne können Sie einen Bereich eintragen, 
den Sie besonders unterstützen möchten, 
z.B. Senioren, Kinder, Jugend, Erwachse-
nenbildung oder Kirchenmusik. Mit dem 
zweiten Überweisungsträger können Sie 
unseren Diakonieverein unterstützen. 
Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Großzü-
gigkeit.� Ihr Florian Ihsen   

Eine Bitte!
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Mittwoch, 1.12., 20 Uhr: 10 "letzte" Werke - 10. Konzert
R. Strauss: "Vier letzte Lieder". Susanne Winter, Sopran, Prof. Michaela Pühn, Klavier; 10/5 Euro

Freitag, 3.12.,18 Uhr: Adventliche Orgelmusik I
Johannes Tribus, Orgel. Eintritt frei

Freitag,10.12., 18 Uhr: Adventliche Orgelmusik II
Ökumenisches Adventssingen. Chor und Posaunenchor der Erlöserkirche, Eintritt frei 

Sonntag, 12.12., 19 Uhr: "Jiddische Weihnacht"
Nirit Sommerfeld und das Ensemble Klezmorim, 12/8 Euro

Freitag,17.12.,18 Uhr: Adventliche Orgelmusik III
Reinhold Meiser (Ingolstadt), Orgel; Eintritt frei

Sonntag, 19.12., 17 Uhr: Bach: "Weihnachtsoratorium", Kantaten 1, 4-6
Susanne Winter, Sopran, Anja-Maria Luidl, Alt, Klaus Steppberger, Tenor, Thomas Gropper, 
Bass, Chor der Erlöserkirche, Satori Ensemble, Leitung: KMD Michael Grill; 25/12 Euro

Freitag, 31.12., 21 Uhr: Silvesterkonzert
Andreas Sichler, Trompete; M. Grill, Orgel; Werke von Telemann, Bach, Eben u.a.; 15/5 Euro

Dienstag, 25.1., 19.30 Uhr: Musik für zwei Orgeln
Dr. Martin Arneth und KMD Michael Grill, Orgel; Eintritt frei 

Samstag, 5.2., 19 Uhr: Nach(t) der Avantgarde
Uraufführungen und zeitgenössische Chorwerke; via-nova-chor München, Leitung: Florian 
Helgath, KMD Michael Grill, Orgel sowie Instrumentalisten; Fünf Uraufführungen für Orgel 
plus (Elektronik, Stimme, Posaune, Violine, Sheng) von Nikolaus Brass, Johannes Brinkmann, 
Manuela Kerer, Christoph Reiserer und Oliver Schneller, Chorwerke des 20./21. Jhts; 10/8 Euro

Sonntag, 13. Februar; 10 Uhr: Kantatengottesdienst
Bach: "Herr Christ, der einge Gottes Sohn", BWV 96; Chor der Erlöserkirche, Satori Ensemble 

Sonntag, 13. Februar, 19 Uhr: Orgelkonzert
Benedito Perreira, Orgel (Kathedrale Rio de Janeiro); 10/5 Euro


